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Berlin , 20. Juli . Heute vormittag nach 10 Uhr fand die
angekündigte Unterredung des Reichskanzlers v. Papen
mit dem stellvertretenden preußischen Ministerpräsidenten
Hirtsiefer,  dem Innenminister Severing  und dem
Finanzminister Klepper  statt . Der Reichskanzler teilte
den preußischen Ministern mit, daß Lurch Verordnung Mi¬
nisterpräsident Braun  und Innenminister Severing
ihrer Aemker enthoben seien. Die Geschäfte des preußischen
Innenministers werde der bisherige Oberbürgermeister von
Essen, Dr . Brecht, wahrnehmen . Minister Severing
weigerte sich, sein Amt abzugcben ; er bezweifle das ver¬
fassungsmäßige Zustandekommen der Verordnung , und er
werde nur der Gewalt weichen. Der Reichskanzler erwiderte,
die Frage der Verfassungsmäßigkeit sei zwar durch den
Skaatsgerichkshof zu prüfen , aber einstweilen sei eine mit
den Unterschriften des Reichspräsidenten und des Reichs¬
kanzlers vorliegende Verordnung rechtsgültig . Daraufhin
wurde der Ausnahmezustand über Berlin und die Provinz
Brandenburg verhängt . Inhaber der vollziehenden Gewalt
ist der Wehrkreiskommandeur , General Rundstedt.  Ihm
untersteht auch die Polizei in Berlin und Brandenburg.

Me MmsrdMWk
Verordnung des ReiHsyrösideuien

betreffend die Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung im Gebiet des Landes Preußen vom 29 .7. 32

Auf Grund des Arikels 48 Absatz 1 und 2 der Reichs-
versassung verordne ich zur Wiederherstellung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung im Gebiet des Landes Preu¬
ßen folgendes:

8 1-
Für die Geltungsdauer dieser Verordnung wird der

Reichskanzler zum Reichskommissar für
das Land Preußen  bestellt . Er ist in dieser Eigen¬
schaft ermächtigt, die Mitglieder des preußischen Staats-
Ministeriums ihres Amtes zu entheben. Er ist weiter er¬
mächtigt, selbst die Diensigeschäfte des preußischen Mini¬
sterpräsidenten zu übernehmen und andere Personen als
Kommissare des Reichs mit der Führung der preußischen
Ministerien zu betrauen.

Dem Reichskanzler stehen alle Befugnisse des preußischen
Ministerpräsidenten , den von ihm mit der Führung der
preußischen Ministerien betrauten Personen innerhalb ihres
Geschäftsbereichs alle Befugnisse der preußischen Staats-
Minister zu.

Der Reichskanzler und die von ihm mit der Führung
der preußischen Ministerien betrauten Personen üben die
Befugnisse des preußischen Skaaksminifieriums arrs.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

dung in Kraft.

^ Reudeck und Berlin , 20. Juli 1932.
(gez.) v. Hindenburg.

(gez.) v. Papen.

Berlin , 20. Juli . Eine Notverordnung des Reichspräsi¬
denten ordnet den Ausnahmezustand für Groß-Berlin und
die Provinz Brandenburg an.

Verordnung des ReichspriWenten belr. Ausnahmezustand
Berlin . 20. Juli . Auf Grund des Artikels 48 Absatz 2

der Reichsverfassung verordne ich zur Wiederherstellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in Groß-
Berlin und Provinz Brandenburg  folgendes:

8 1.
Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153 der

Verfassung des Deutschen Reichs werden bis auf weiteres
außer Kraft gesetzt. Es sind daher Beschränkungen der per¬
sönlichen Freiheit , des Rechts der freien Meinungsäußerung
einschließlich der Pressefreiheit , des Vereins - und Versamm¬
lungsrechtes . Eingriffe in das Brief -, Post -, Tele-
graphen - und Fernsprechgeheimnis , Anordnungen von

Haussuchungen und von Beschlagnahmungen sowie . Be-

reimen
schränkungen des Eigentums auch außerhalb oer sonst hier¬
für bestimmten gesetzlichen Grenzen zulässig.82.

Mit der Bekanntmachung dieser Verordnung gehl die
vollziehende Gewalt auf den Reichswchrminister über, der
sie auf MMlärbefehlshaber übertragen kann.

Zur Durchführung der zur Wiederherstellung der öffent¬
lichen Sicherheit erforderlichen Maßnahmen wird dem In¬
haber der vollziehenden Gewalt die gesamte Schutzpolizei
des bezeichnten Gebietes unmittelbar unterstellt.

8
Wer den im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlasse¬

nen Anordnungen des Reichswehrminiskers oder des Mili¬
tärbefehlshabers zuwiderhandelt oder zu solchen Zuwider¬
handlungen auffordert oder anrelzk, wird , sofern nicht die
bestehenden Gesetze eine höhere Strafe bestimmen , mit Ge¬
fängnis oder Geldstrafe bis zu 15 000 Reichsmark bestraft.

Wer durch Zuwiderhandlung nach Absatz 1 eine ge¬
meine Gefahr für Menschenleben herbeiführt , wird mit
Zuchthaus , bei mildernden Umständen mit Gefängnis nicht
unter sechs Monaten und, wenn die Zuwiderhandlungen
den Tod eines Menschen verursachen, mit dem Tode , bei
mildernden Umständen mit Zuchthaus nicht unter zwei
Jahren bestraft. Daneben kann auf Vermögenseinziehung
erkannt werden.

Wer zu einer gemeinen Gefahr oder Zuwiderhandlung
2. auffordert oder anreizt , wird mit Zuchthaus , bei mildern-
den Umständen mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
bestraft.

8 4.
Die in den -Paragraphen 81 (Hochverrat). Zvr (Brand-

siifkung), 311 (Explosion), 312 (Aeberschwemmungen), 313
Absatz 2 (Beschädigung von Eifenbahnanlagen ) des Straf¬
gesetzbuches mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraften Ver¬
brechen sind mit dem Tode zu bestrafen, wenn sie nnch der
Verkündung der Verordnung begangen sind, unter der glei¬
chen Voraussetzung kann im Falle des 8 92 (Landesverrat)
des Strafgesetzbuches auf Todesstrafe erkannt werden,
ebenso in den Fällen des Paragraphen 125 Abf. 2 (Rädels¬
führer und Gewalttätigkeiten bei Zusammenrottungen ) und
8 115 Abs. 2 (Rädelsführer und Widerstand bei Aufruhr ),
wenn der Täter den Widerstand , die Gewalt oder Drohung
mit Waffen oder im bewußten und gewollten Zusammen¬
treffen mit Bewaffneten begangen hat.

8 5.
Auf Ansuchen des Inhabers der vollziehenden Gewalt

sind durch den Reichsminister der Justiz außerordentliche
Gerichte zu bilden.

Zur Zuständigkeit dieser Gerichte gehören außerdem im
Paragraphen 9 der Verordnung des Reichspräsidenten vom
29. März 1931 (Reichsgefehblalt Seite 371) ausgeführte
Straftaten , auch die Vergehen und Verbrechen nach 8 3 der
vorliegenden Verordnung.

8 6
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Neudeck und Berlin,  20 . Juli 1932.

Der Reichspräsident : gez. v. Hindenburg.
Der Reichskanzler : gez. v. Papen.
Der Reichsminister des Innern : gez. Frh . v. Gayl.
Der Reichswchrminister : gez. v. Schleicher.

GeMklMMi von Mndstedt
Befehlshaber von Berlin und Brandenburg

tzerlin.  29 . Juli . Auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 26. Juli 1932 übertrage ich die voll¬
ziehende Gewalt für den Bezirk Groß -Berlin und die Pro¬
vinz Brandenburg auf den Befehlshaber im Wehrkreis 3.
Generalleutnant v. Rundstedt.

(gez.) v. Schleicher.

Aufruf des Oberbefehlshabers von Berlin und Brandenburg
«Ich bin durch den Herrn Reichswehrminisier zum In¬

haber der vollziehenden Gewalt für den Bereist, von Groß-
Berlin und die Provinz Brandenburg ernannt worden.

Ich erwarte von allen Behörden und von der Bevölke¬
rung . daß sie meinen zur AirfrechterlMung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung erlassenen Anordnungen Folge leisten.

Wer diese Bekanntmachungen böswillig abreißt, ver¬
unstaltet oder beschädigt, wird bestraft.

Berlin,  den 20 Juli 1932.
Der Mililärbefehlshaber:

(gez.) von Rundstedt.  Generalleutnant ."

Berlin , 20. Juli . Durch die Verordnung des Herrn
Reichspräsidenten vom 20. Juli 1932 ist der Reichskanzler
zum Kommissar für Preußen bestellt worden. In dieser
Eigenschaft hat er auf Grund der ihm erteilten Vollmachten
den Ministerpräsidenten Braun und den Minister des In¬
nern Severing ihrer Aemter enthoben. Die Befugnisse und
Aufgabe des preußischen Ministerpräsidenten sind auf den
Reichskanzler als Aeichskommissar übergegangen . Die Selb¬
ständigkeit des Landes Preußen im Rahmen der Reichs¬
verfassung wird nicht angekastet. Die Reichsregierung er¬
wartet vielmehr, daß alsbald eine baldige Beendigung des
auf Grund der Notverordnung geschaffenen Zustands ein-
treten wird.

Die blutigen, von kommunisticher Seite hervorgerufenen
Unruhen haben die Reichsregierung vor die schwere Aus¬
gabe gestellt, von sich aus für Ruhe und Sicherheit im größ¬
ten Land Deutschlands zu sorgen. In den übrtzen deutschen
Ländern , in denen die Polizeibehörden straff geleitet wer¬
den, besteht keine Befürchtung, daß kommunistische Ilmtriebe
Erfolg erzielen . Die Reichsregierung bedauert lebhaft, daß
diese Voraussetzungen für Preußen nicht in dem notwen¬
digen Amfang zulreffen . obgleich die ordentlichen Polizei¬
organe durch' Einsatz von Person und Leben der Beamtem
sich bemüht haben, der offenbar von langer Hand vorberei¬
teten Anruhen Herr zu werden . In Preußen hat die Reichs¬
regierung die Beobachtung machen müssen, daß Planmäßig¬
keit und Zielbewußtheit der Führung gegen die kommunisli-
sche Bewegung fehlen.

Es ist kein Zufall , daß gerade in Preußen die kom^
munistische Kampsorganisation am straffsten und erfolg¬
reichsten ausgetreten ist und an den verschiedensten Orten
ernste und blutige Anruhcn hervorgerufen hat. Es besieht
der begründete Verdacht , daß hohe preußische Dienststellen
in Berlin und an anderen wichtigen Punkten nicht mehr
die innere Anabhängigkeik besitzen, die zur Erfüllung ihrer
Aufgabe notwendig ist. Dadurch ist in weiten Kreisen der
Behörden , der Exekutivbeamten, sowie der Bevölkerung dis

staatliche Autorität erschüttert. Verstärkt ist dieser Eindruck'
in der Oeffentlichkeit durch die ungezügelten scharfen An¬
griffe des preußischen Ministers des Innern und anderer
hoher Beamter gegen die Reichsregierung . Die notwendige
vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Reichsregierung
und Landesregierung ist durch dieses Auftreten unmöglich
gemacht werden . Anker diesen unerträglichen Amständen ist
die vorübergehende Zusammenfassung der Machtmittel des
Reiste und Preußens in der Hand des Reichskanzlers als
Reichskommifsar für Preußen der einzige Weg zur raschen
Befriedung des großen deutschen Landes.

Zer ReichMMWr beruft eine pmWe
KabmeiisWilg ein

Berlin , 20. Juli Reichskanzler von Papen  hat >n
seiner Eigenschaft als R e i chs ko m m iss a r für Preußen!
das preußische Kabinett  zu einer Sitzung um 4 Uhr,
nachmittags einberufen . Um 6 Uhr wird das Reichs¬
kabinett 'zu einer Besprechung der Lage zusammentreten.
Man nimmt in Kreisen der Reichsregierung nicht an, daß!
die p re ußis  che n M i n iste r zu der Sitzung kommen
werden. Der mit der Führung der Geschäfte des preußi¬
schen Innenministeriums beauftragte Essener Oberbürger¬
meister. Dr . Bracht wird seine Amtsgeschäste um 4 Ahr
nachmittags übernehmen.

Die Pressestelle der preußischen Skaalsregierung ist auf
Anordnung des Reichskommissars geschlossen worden.

Der Präsident der Pressestelle, Hirschfeld, und das ganz»
Personal sind entlassen worden.

Besetzung des Staatsministeriums
Um die Mittagsstunde wurden die Büroräume des

preußischen Ministerpräsidenten von zwei
Mann Reichswehr,  die unter Führung eines Offiziers
erschienen, besetzt.  Der Offizier verließ das Staatsmim-
sterium wieder. Die Staatsregierung hatte sich in das
Innenministerium begeben.

Wung des alte«PreutzeilWinetls
Bsckin , 20 . Juli . Das bisherige geschäftsführende preu»

ßische Kabinett ist um die Mittagsstunde zu einer Sitzung
zusammengetreten , an der auch Minister Braun  teilnahm»
nachdem er sein Entlassungsschreiben schon in seiner Woh¬
nung entgegengenommen hatte. In der Sitzung wurde zu¬
nächst über die Unterredung beim Reichskanzler Bericht
erstattet . Severing teilte mit, er habe erklärt , die öffent¬
liche Sicherheit und Ordnung sei in Preußen nicht mehr
als in anderen Ländern gefährdet. In diesen Tagen werde
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TagesNMi
Minister Severing , der nachmittags 4 Uhr sein Amt an

Dr. Bracht übergeben und das Innenministerium verlassen
hat. ist trotzdem nach einer Unterredung mit Minister Hirk-
siefer um 6 Uhr in seine bisherigen Amtsräume zurück-
gekehrt.

Durch Verfügung des Reichskommissars wurden abends
6 Ahr sämtliche preußischen Minister für abgeseht erklärt.
Dr. Bracht erschien bei Severing , um ihn auf die Folgen
weiteren Widerstands aufmerksam zu machen.

Ministerpräsident Braun hat aus seinem Urlaub bries»
lich den Reichskanzler um Mitteilung ersucht, auf weiche
Verfassungsbestimmungen sich seine (Brauns ) Amls-
entlassung und dis Behinderung der Wiederaufnahme d .c
Geschäfte durch militärische Besetzung des Staatsministe¬
riums gründen.

Die Bayerische Staatszeitung will erfahren haben, daß
oer Vertreter des bayerischen Gesandten in Berlin beim
Reichskanzler namens feiner Regierung Widerspruch gegen
die Maßnahmen gegen die preußische Regierung erhoben
habe.

Der hessische Landtag ist auf 2S. Juli einberufen wor¬
den. Auf der Tagesordnung sieht u. a. ein nationalsozia¬
listischer Antrag : Das Gesamtministerium kann aus dem
Staatspräsidenten allein bestehen.

Die Zahl der Todesopfer bei den Unruhen in Altona
am Sonntag hat sich auf 16 erhöhet. Drei Schwerverletzte
schweben noch in Lebensgefahr.

Die englische Presse bespricht lebhaft die gleichzeitigen
Ereignisse der Maßnahmen in Berlin und der Regierungs¬
umbildung in Rom.

Der Vorsitzende der Mandschurei-Untersuchungskommisi
sion des Völkerbunds, Lord Lytton, der seit einiger Zeit er¬
krankt ist. wurde in das Deutsche Krankenhaus in Peking
gebracht.

-Weltgeschichtegeschrieben; er denke nicht daran , sein Amt
>äls republikanischer Minister feige zu verlassen. Dieser Er¬
klärung habe sich Minister Hiertsiefer angeschlossen.

ErMruug der Wengen Slnalsregierung
Berlin, 20. Juli . Von der bisherigen preußischen Staats-

regierung wird folgende Verlautbarung veröffentlicht:
Die preußische Staatsregierung nimmt einstimmig zu

den heutigen Vorgängen wie folgt Stellung:
I.

Die Einsetzung eines Reichskommissars für Preußen , dem
die gesamte vollziehende Gewalt übertragen wird, wider¬
spricht nach Anschauung der preußischen Regierung der
Reichsverfassung.

1. Weil kein Anlaß zu einer solchen Maßnahme vorliegt.
2. Weil die Einsetzung keine „nötige Maßnahme sük

Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung"
d̂arstellt.

3. Weil der Einsatz andere Amecke verfolgt.
Die preußische Staatsregierung wird daher sofort den

Skaatsgerichkshof anrnsen und bis zu dessen Entscheidung
den Erlaß einer einstweiligen Verfügung beantragen.

II.
Soweit auf Grund des Artikels '48 der ReichsiversassuNg

unmittelbar oder mittelbar durch einen Reichskommissar
in Artikel 17 der Reichsverfassung eingegriffen wird , z. B.
durch Absetzung von Ministern oder Ernennung neuer Mi¬
nister oder in Artikel 63 der Reichsverfaffung, wonach die
Länder im Reichsrat durch Mitglieder ihrer Regierung ver-

,treten werden, wird die preußische Staatsreaieruna einen
solchen Eingriff als ungültig und nicht vorhanden ansehen.

*
In Kreisen der Reichsregierung wird es stark bezweifelt,

Laß der Staatsgerichtshof eine einstweilige Verfügung er¬
lassen werde, wie sie in der Regel nur in Zivilprozessen er-
Holge. Der Staatsgerichtshof hat in der Tat in seiner bis¬
cherigen Praxis nur in ganz seltenen Fällen eine einst-
wellige Verfügung erlassen.

GrzcsiW durch Melcher erW
Durchgreifende Aenderungen in - er Schutzpolizei

Berlin, 20. Juli . Der bisherige Polizeipräsident von
Berlin , Grzesinski,  ist freiwillig von seinem Posten zu-
rückgekreten. den nun am Mittwoch mittag 12.30 Uhr der
Polizeipräsident von Essen, Melcher,  eingenommen hat,
der als ein hervorragender Beamter der allen Schule gikk.

Außer Grzesinski mußten auch der Vizepräsident Weiß
und der Kommandeur der Berliner Schutzpolizei, Hei -
mannsberg, zurücktrelen. Zum neuen Kommandeur
wurde Oberst Polen ernannt. Bei der Ueberaabe der Aem-
ter war Generalleutnant v. Rundstedt  im Polizeipräsi¬dium anwesend.

Die preußischen Minister sind nicht zu der vom Reichs¬
kommissar einberufenen Sitzung erschienen. Die Minister
Hirt fieser , Klepper , Schmidt und Schreiber
haben um zwei Uhr das Innenministerium verlassen und
sich in ihre Ministerien begeben.

Der bisherige Polizeipräsident Grzesinski  weigert
sich, die Untersagung seiner Amtsausübung durch Bracht
anzuerkennen . Auch die Amtsentsetzung Heimannsbergsund Weiß' erkenne er nicht an.

*
Der neue Bevollmächtigte des Reichskommissars für

Preußen , Dr . Franz Bracht,  steht im 55. Lebensjahr . Er
war zunächst Staatsanwalt in Essen und Hamm und von
1911 bis 1918 Regierungsrat im Reichsversicherungsamt.

-1919 wurde er Ministerialdirektor im preußischen Wohl-
Uahrtsministerium und 1923 von Reichskanzler Marx zum
Staatssekretär der Reichskanzlei ernannt . 1924 wurde er
zum Oberbürgermeister von Essen gewählt. Bracht steht dem
Zentrum nahe und ist ein Freund StegerwaDs , er ist aber
parteipolitisch nicht hervorgetreten.

Anrufung des Staatsgerichtshofs
Berlin , 20. Juli . Das bisherige preußische Kabinett hat

heute mittag in einem längeren Telegramm beim StaatS-
aerichtsboi den Erlaß einer einstweiligen Verfügung bean-

Nagolder Tagblatt „Der « esellschafter-
tragt . Severing sagte, er werde um 4 Uhr dem Bevoll¬
mächtigten Dr . Bracht erklären, daß er die Uebergabe
der Geschäfte ablehne und nur der Gewalt weiche.

*
Die Leiter des Allg. Eewerkschaftsbunds und Vertreter

des sozialdemokratischen Parteivorstands sind nachmittags
zu einer Besprechung zusammengetreten.

Bayern will Rechisverwahrung einlegen
München, 20. Juli . Die Vorgänge in Preußen haben

in Bayern und insbesondere in München ungeheures Aus¬
sehen erregt . Der Ministerrat nahm beim Einlaus der Nach¬
richten sofort Stellung . Amtlich wird mitgeteilt, die baye¬
rische Staatsregierung werde beim Reichspräsiden¬
ten und Reichskanzler  eine Rechtsverwahrung gegen
die Einsetzung des Reichskommissars in Preußen einlegen,
weil sie eine solche Maßnahme als verfassungsrechtlich un¬
zulässig erachte. Sie werde auch gleichzeitig ihren Rechts¬
standpunkt vor dem Staatsgerichtshof  für das
Deutsche Reich zum Ausdruck bringen.

MkeitWiW-es WM Mi«ellk
Berlin, 20. Juli . Da die preußischen Minister zu der

vom Reichskommissar anberaumten Nachmittagssitzung de¬
monstrativ nicht erschienen sind, werden nun wahrschein¬
lich sämtliche preußische Minister ihrer Aemker enthoben
und je durch einen Kommissar ersetzt. Es kommen dafür
Persönlichkeiten in Frage , die sich als Staatssekretäre und
in ähnlichen Stellen im Reich und in Preußen bewährt
haben. Die Anrufung des Staatsgerichtshofes hält die
Durchführung der Notverordnung des Reichspräsidenten
nicht auf.

In der Stadt Berlin herrschte den ganzen Tag Ruhe,
wenn auch die Ereignisse lebhaft besprochen werden.

*

Als Dr . Bracht um 4 Uhr im Innenministerium
erschien, um die Geschäfte zu übernehmen, verwies Seve¬
ring auf seine Erklärung gegenüber dem Reichskanzler, Laß
er nur der Gewalt weiche.

Auf dem Polizeipräsidium  erschien gegen 5 Uhr
Generalleutnant v. Rundstedt  mit mehreren Offizieren
und 12 feldmarschmäßig gerüsteten Reichswehrsoldaten und
fragte den bisherigen Polizeipräsidenten Grzesinski kurz, ob
er seinen Posten nun sofort und freiwillig räumen wolle.
Anfänglich hatte Grzesinski die freiwillige Amtsniederlegung
Zugesagt, aus Veranlassung Severings aber die Zusage zu¬
rückgezogen und einem Hauptmann erklärt , er lasse sich
nicht verhaften , da er als Abgeordneter immun sei.

Um 5.45 Ahr wurden Grzesinski. Heimannsberg nnd
Weiß von einem Offizier und den 12 Mann Reichswehr
verhaftet und mittels Kraftwagen nach der Osfiziersarrrst-
ansialt in Moabit überführt . Während der Abführung
wurden in den Gängen des Polizeipräsidiums von Beam-
len Hochrufe auf die Republik ausgebrachl.

Presseftimmen zu de«MuWhnicumPressen
Berlin , 20. Juli . Die «Kreuzzeitung" spricht von einer

«erlösenden Tat " und begrüßt die Amsicht und die Energie,
mit denen die Aeichsregierung die nötigen Schritte ein¬
geleitet habe.

Die «Deutschs Tageszeitung " fordert: ..Jetzt durch¬
greifen."

Die «Deutsche Allgemeine Zeitung " betont die Bsrsas-
sungsmäßigkeit des Eingreifens der Reichsregierung.
Reichspräsident und Aeichsregierung verdienen für die
mutige Entscheidung, die sie getroffen haben, Anerkennung
und Dank.

Der «Lokalanzeiger" schreibt, die Reichsregierung habe
wahrhaftig lange genug gezögert, ehe sie zu der Maßnahme
kam, an der sie jetzt doch nicht vorbeikonnte. Die Regie¬
rung habe jetzt zu handeln begonnen.

Die «Bossische Zeitung " spricht von der «Rsichsexeku-
tion", die ein Schritt von unübersehbarer Tragweite sti.
Die Reichsregierung habe eine Aktion begonnen, die ins
Ungewisse führe.

Das «Berliner Tageblatt * bezeichnet das Borgehen der
Reichsregierung als ein «halsbrecherisches Spiel ". Wenn
man jetzt den Konflikt mit dem größten Lande auf die
Spitze treibe und den Artikel 48 geradezu zum Leitfaden
des Regierens mache, dann sei schwer zu sehen, wie aus
solcher Verwirrung der Begriffe und Kompetenzen wieder
einmal der Weg zur Ordnung und vor allem zur Verfas¬
sung zurückgefunden werden könne.

Ueberfall auf ein Poiizeikommando
Stralsund , 20. Juli . In der vergangenen Nacht war der

Stralsunder Polizei nach der Hitlerkundgebung gemeldet
worden , daß Angehörige der Eisernen Front  im An¬
marsch auf Stralsund seien. Zur Verstärkung wurde des¬
halb ein Stettiner Schutzpolizeikommandonach Negast ent¬
sandt. Ankerwegs wurde das Kommando in einem Walde
plötzlich heftig beschossen. Die Beamten erwiderten das
Feuer und umstellten das Waldstück. Usber 100 Personen,
die dort im Hinterhalt  gelegen hatten, wurden fest-
genommen.  Man fand eine Menge Pistolen. 77 Schuß
Munition , 14 feststehende Messer, zahlreiche Gummiknüppel,
Stahlruten , Totschläger und mit Nägeln beschlagene Knüp¬
pel, sowie andere Schlagwerkzeuge. Eine mit Verbandszeug
gefüllte Aktentasche wurde beschlagnahmt. Die Verhafteten/
unter denen sich sozialdemokratischeFührer aus
Stralsund  befanden , wurden von den Polizeibeamten
mit gezogener Pistole abge,führt. — Belm Feuergefecht im
Wald wurden einige Personen verletzt. Der der Eisernen
Front angehörende Lehrer Kruil  aus Greifswald wurde
mit einem Kopfschuß ins Krankenhaus eingeliefert, wo er
inzwischen verstorben ist.

Neueste Nachrichten
Keine Amnestie in Hamburg
Die Folge der Alkonaer Anruhen

Hamburg, 20. Juli. In der gestrigen Sitzung des Mine«
stie-ausschusses der Hamburger Bürgerschaft wurde die nativ-
nalsozialiistsche Amnestievorlage nach Ausführungen des
Senatsoerteters Dr. Struve,  der im Hinblick auf die
Anricken in Altona entschieden aegen eine Amnestie wandte.

mit 7 Stimmen der Regierungsparteien und Deutschnatio-
nalen gegen 6 Stimmen der Rationalsozialisten und Kom¬
munisten abgelehnk. — Der schon früher eingebrachte Amne-
siiegntrag bezog sich nicht auf den Altonaer Krawall

«k

Regierungskrise in Italien
Minister zurückgekreken

Rom,  20 . Juli . Die Agencia Stefan ! meldet: Der König
hat den Rücktritt des Außenministers Gran-
d i, des Finanzministers Mosconi,  des Justizministers
Rocco,  des Erziehungsministers Giuliano  und des
korporalionsministers Bokkai  enkgegengsnommen . Er
ernannte zum Minister für auswärtige Angelegenheiten und
Korporationen den Regierungschef, zum Justizminister den
Abgeordneten und Rektor der Aniversität Rom, Professor
De Francisci,  zum Ainanzminister den Abgeordneten
Guido Jung  und zum Erziehungsminisiex den Ab¬
geordneten und Rektor der Aniversität Palermo , ProfessorE r c o l e.

Die grundlegenden Personalveränderungen im italieni¬
schen Kabinett entsprechen der in Italien üblichen Tendenz
der «Wanderung der Aemter". Die Bereinigung der beiden
wichtigsten Ministerien des Aeußern und der Korporationen
in der Hand Mussolinis  läßt darauf schließen, daß jetzt
dis Außenpolitik wieder enger an die Innenpolitik ange¬
schlossen werden soll. Die Aebernahme des Außenmini¬
steriums durch Mussolini deutet darauf hin, daß Mussolini
darauf drängen will, daß die Abrüstungskonferenz und der
wirtschaftlicheWiederaufbau Europas jetzt schneller in Gang
kommen. Die Aebernahme des Außenministeriums durch
Mussolini ist eine Folge der Haltung der übrigen euro¬
päischen Länder , die Lösung der Abrüstungsfrage und der
anderen großen Fragen zu verschleppen. Grandi  gehtals Botschafter nach London.

Chinesisch-japanische Kämpfe in der Mandschurei
London, 20. Juli . „Times " zufolge ist es in der Pro¬

vinz Jehol (Mandschurei) zu Kämpfen zwischen Chinesen
und Japanern gekommen. Nach japanischen Berichten war
ein japanischer Beamter , der Verhandlungen mit dem
Gouverneur der Provinz über den Opiumhandel , an¬
scheinend im Zusammenhang mit dem von der neuen mand¬
schurische Regierung geplanten Opiummonopol führte , von
Len Chinesen gefangen genommen worden. Deshalb seien
japanische Truppenabteilungen an Ort und Stelle gesandtworden.

Von chinesischer Seite wird gemeldet, daß japanische
Flugzeuge die Stadt Tschaoyang, nordwestlich von Tschin-
tschau, mit Bomben beworfen hätten.

Württemberg
Brüning in der Stadthalle

Stuttgart , 20. Juli . In einer großen Zentrumskund¬
gebung in der von 10 000 Personen vollbesetztenStadthalls
sprachen gestern abend Reichskanzler a. D. Dr. Brüning
und Staatspräsident Dr. Bolz  zur Reichstagswahl . Nach
dem Einmarsch der Schwabenwacht und einleitenden Wor¬
ten des Versammlungsvorsitzenden, Oberregierungsrat
Walter,  ergriff Staatspräsident Dr . Bolz  das Wort,
indem er zunächst auf die innen - und außenpolitische Ar¬
beit des Reichskanzlers Dr . Brüning einging. Zu dem Ka¬
binett Papen übergehend, führte er aus , diese sogenannte
Konzentrationsregierung sei so konzentriert, daß jeder sis
ablehne. Habe Brüning es fertig gebracht, Frankreich
außenpolitisch zu isolieren, so habe Papen in Lausanne in
wenigen Tagen erreicht, daß jetzt Deutschland isoliert sei.
Etwas kläglicheres als das Lausanner Schlußergebnis könne
man sich nicht denken. In der Innenpolitik sagen wir der
Reichsregierung , die jetzt das Kundgebungsverbot wieder
eingeführt hat : Du hast unsere Warnungen nicht gehört und
bist daher mitschuldig an dem geflossenen Dluk. Jetzt er¬
warten wir , daß die Reichsregierung auch noch der Sol¬
datenspielerei ein Ende bereitet und die Uniformen ver¬
bietet. Man müsse verlangen , daß die Nationalsozialisten
sichtbar die Verantwortung übernehmen und zeigen, wie
sie dem deutschen Volke Brot , Arbeit , Freiheit und Frieden
bringen . Plane aber Hitler die Diktatur , so gefährde er
das Reich. Eine Zahl vielfach so groß wie die Zahl der
SA .-Leute werde sich gegen eine Diktatur zur Wehr setzen.
Die Nationalsozialisten glauben selbst nicht, daß sie samt
dem dcukschnationalen Schwänzchen dis Mehrheit erringen.
In dieser Lage komme die Bedeutung des Zentrums zum
Ausdruck, das als einzige bürgerliche Partei Aussicht habe,
nicht zerschmettert, sondern noch größer zu werden.

Von Schwäbisch-Gmünd kommend, wo er zuvor in einer
Zentrumsversammlung gesprochen hatte , erschien kurz vor
zehn Uhr Reichskanzler a. D. Dr. Brüning,  jubelnd be¬
grüßt , in der Versammlung . Dr. Brüning führte aus , es
gebe Schwankungen und Schwenkungen in der Politik, die
nicht ohne Erschütterungen der Autorität erfolgen. Er habe
nicht den Rat gegeben, so rasch nach der Reichspräsidenten¬
wahl einen Regierungswechsel zu den Parteien zu machen,
die bisher in schärfster Opposition standen. Um der Auto¬
rität willen und aus staatspolitischen Gründen würde ich
mich aber auch heute noch für die Wiederwahl des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg einsetzen. Sicher ist, daß zur
Diktatur zuerst eine Persönlichkeit, die wirklich Diktator
sein kann, gehört. Die Übertragung militärischen Denkens
hat sich immer als ein Unglück für ein Volk erwiesen. Zur
Ratifizierung des Lausanner Ergebnisses soll die Regierung
Papen sich um die Zustimmung der Parteien bemühen,
als deren Wortführer sich der neue Kanzler in Lausanne
vorgestellt hat. An der Zustimmung der Rechten sei nicht
zu zweifeln, denn ihr gehe es in erster Linie um die Er¬
oberung der Macht im Innern . Das Zentrum sei ernstlich
besorgt um die Zukunft unseres Vaterlandes . Es sei ein
Gesetz der Geschichte, daß auf radikale Stöße , die nur nach
einer Seite tendieren, nach einiger Zeit der Gegenstoß von
der anderen Seite kommt. Nicht durch Diktatur , sondern
nur durch eine Politik des Ausgleichs und der Mäßigung
wird Deutschland wieder zur Höhe kommen.

Stürmischer Beifall dankte beiden Rednern . Die Ver-^
fammlung verlief ruhig.
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Sulz a. N., 20. Juli . Ein Opfer der Fluten.  Nach¬
dem vorgestern abend der Neckar abgelassen war, wurde die
Leiche des Kaufmannlehrlings Oehler am Wehr der Buntwebe¬
rei entdeckt. Die Strömung war aber derart stark, dag die
Leiche nicht festgehalten werden konnte und von den Fluten
durch das Wehr gerissen wurde, Eine Bergung ist bis jetzt nicht
gelungen.

Gmünd, 20. Juli . Störung der Brüning -
Kundgebung durch Nationalsozialisten . Der
Polizeibericht meldet: Gestern abend zwischen 8 und
Ahr versuchten zwei hiesige junge Leute die Wahlversamm.»
lung, in der Reichskanzler a. D. Dr . Brüning sprach,
während der Rede Dr . Brünings dadurch zu stören, daß
sie am Studentenwäldchen über die Starkstromleitung , die
zum Bersammlungszelt führte, Kupferdrähte warfen, um
"dadurch Kurzschluß herbeizuführen. Die Täter konnten
vom Zelt aus beobachtet werden. Die Verfolgung wurde
durch zwei Pol-izeibeamte in einem Kraftwagen sofort aus¬
genommen. Es gelang, die Täter bei der Fachschule fest-
zunehmen. Sie haben zugegeben, daß sie dir Tat aus poli¬
tischen Beweggründen begangen haben. Einer der Täter
ist Angehöriger der SA . der NSDAP ., der andere gehörte
dieser Organisation früher an. Die Störung konnte nach
Z Minuten wieder behoben werden, ohne daß eins Be¬
unruhigung der Massen eingetreten wäre.

Ellwangen, 20. Juli . Bolz gegen „Revolution
von oben ". In einer Zentrumsversammlung am Diens¬
tag erklärte Staatspräsident Dr . Bolz laut „Ipf - und
Iagstzeitung ", das Volk sei berechtigt zum Wider¬
stand,  wenn eine „Revolution von oben" komme. Es
wäre das Traurigste , wenn die Verfassung von Leuten,
die in der Regierung sind, gefährdet wäre.

Haherschlachk OA. Brackenheim, 20. Juli . Anfech¬
tung der Bürgermeisterwahl.  Die Bürgermei.
skerwahl vom vorletzten Sonntag ist angefochten worden.
Bei der Wahl hatten Verwaltungspraktikant Frey von
Stuttgart 110 Stimmen und der seitherige Stelleninhaber
Bürgermeister Würtz 107 Stimmen erhalten . Die Ent¬
scheidung liegt der Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung ob.

Essingen OA. Aalen , 20. Juli . Selbstmord eines
Mordbuben.  Der Wanderbursche Josef Baumgärtner
von Sulzbach in Bayern , der am Pfingstsonntag im Wald
hei Essingen an einem siebenjährigen Mädchen einen Mord¬
versuch verübt hat und seither flüchtig war , ist am Sonn¬
tag in Günzburg in Bayern festgenommsn worden. Dort
Hat er sich nach seiner Einlieserung im Gefängnis erhängt.

Schramberg, 20. Juli . Erwischt und verhaftet.
In das Amtsgefängnis in Wolfach eingeliefert wurde von
der Gendarmerie Hornberg die 32jährige Berta Miller von
Stuttgart , die wegen Hotelbetrügereien in größerem Um-
fang , so zuletzt in Schramberg , Villingen, Bad Dürrheim,
Stuttgart und Tübingen , gesucht wurde.

Schwenningen, 20. Juli . Schwenninger Arbei¬
terradler erobern die deutsche Vundes-
mei st erschaff.  In Halls errangen am Sonntag die
Mannschaften des hiesigen Arbeiter -Radfahrervereins
„Frisch auf" im Saalkunstfahren die Deutsche Bundes¬
meisterschaft mit einem Sechser-Schulreigen . Bei einem
weiteren Kampf auch um die Meisterschaft im Steuerrohr¬
reigen kamen die Schwenninger Radfahrer an die fünfteStelle.

Ravensburg , 20. Juli . In Haft genommen.  Pri¬
vatier Martin Köhle, früher Malermeister und Handels¬
mann , sowie Tapezier Köhle wurden wegen Vergehens
gegen die Devisenordnung von der hiesigen Kriminalpolizei
verhaftet . Gegen Anton Köhls schwebt gleichzeitig ein Ver¬
fahren wegen Unterschlagung von Wertpapieren.

Unglaublich aber wahr.  In letzter Zeit mehr¬
ten sich in auffallender Weise die Taschendiebstähle, ohne
Laß es zunächst gelungen wäre , der Täter habhaft zu wer¬
den. Die angestellten Nachforschungen haben nun zu dem
überraschenden Ergebnis geführt, daß die Diebstähle von
einer Anzahl Kinder  ausgeführt wurden , die es auf
Handtäschchen und deren Inhalt abgesehen hatten . Der
jüngste der kleinen Langfinger ist erst sechs Jahre alt. Meist
verübten sie ihre Raubzügs in Gruppen zu zweien oder
vieren . Das gestohlene Geld vertaten sie zu einem Teil mit
Schleckereien.

Teilnang , 20. Juli . Feuer in Oberin eckem-
beuren . — 10 Stück Vieh verbrannt!  In der
Nacht znm Dienstag gegen 1 Uhr brannten in Obermecken-

heuren Stall und Stadel mit Wagenschopf des Landwirts
Rudolf Bachhofer vollständig nieder. Die Bewohner des
etwa 20 Meter abseits stehenden Wohnhauses wurden im
Schlaf von dem Feuer überrascht. Auch der gesamte Vieh¬
bestand ist dem Feuer zum Opfer gefallen: 9 Stück Fleck-
vieh, darunter 1 Farren und 1 schwerer Ochse sowie das
Pferd . Verbrannt sind auch etwa 500 Ztr . Heu sowie das
gesamte Inventar . Wie das Feuer entstanden ist, steht
noch nicht fest.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 21. Juli 1932.

Durch Gesinnung das wieder zu sammeln suchen,
was die Meinung zersplittert hat ! Goethe.

Predigerwechsel
Au der jährlichen Konferenz der Bischöfl. Methodistenkirche

von Süddeutschland, welche vom 22. bis 26. Juni in Nürnberg
tagte, wurde Prediger I . Schweitzer  von Nagold in der glei¬
chen Eigenschaft als Aufsichtsprediger in dem Bezirk Ruders¬
berg,  OA . Welzheim versetzt.  Au seine Stelle tritt Prediger
Hugo Pflüger  aus Stuttgart als Aufsichtsprediger des Bezirks
Nagold. Das sogenannte Reisepredigtamt in der Methodisten-
nrche bringt es mit sich, das; die Prediger immer nach einigen
Zähren versetzt werden. Dieses „Versetzungs-System" hat sich im
-aufe der Jahre für Prediger und Gemeinden als ein Segen

erwiesen. Seit die Bischöfl. Meth. Kirche in Württemberg „Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechts" geworden ist, sind ihre Pre¬
diger auch Mitglieder der Ortsfürsorge-Behörden. In dieser Ei¬
genschaft versuchte Prediger Schweitzer in Gemeinschaft mit den
Mitgliedern dieser Behörde, insbesondere mit den Geistlichen der
anderen Religionsgemeinschaftenvon Nagold nach dem Grund¬
satz des Kirchenvaters Augustinus zu handeln: „Im Wesentlichen
Einheit, im Unwesentlichen Freiheit , in allem aber Liebe." Pre¬
diger Schweitzer war ö Jahre im Bezirk Nagold und scheidet un-
gerne von hier, denn es bilden sich im Laufe der Jahre doch edle
Bande treuer Freundschaft und Liebe und auch den Kindern
fällt die Trennung von lieb gewordenen Schulkameradennicht
leicht. Der nun am 24. Juli seine Abschiedspredigt haltende und
am 2. August wegziehende Prediger zitiert ein Gedicht von
F. W. Weber: „Menschen sind die Menschenkinder aller Zeiten,
aller Zonen, ob sie unter Schwarzwaldtannen, ob sie unter Pal¬
men wohnen. Denn so lange Hatz und Liebe, Furcht und Gier
auf Erden schalten, werden sich der Menschheit Lose ähnlich oder
gleich gestalten. sAuch wir entbieten dem scheidenden treuen
Seelsorger der hiesigen Methodistengemeinde ein herzliches Lebe¬
wohl. Die Schriftleitung) .

Schwarzwaldverein
Am nächsten Sonntag nachmittag veranstaltet der Verein

auf dem Eisberg (alter Sportplatz) ein Wald fest  mit Wirt¬
schaftsbetrieb und Kinderbelustigung, bei welchem die gesamte
Stadtkapelle mit 32 Mann Mitwirken wird. Die Veranstaltung
wird den Mitgliedern der Ortsgruppe und solchen, die dem
Verein beizutreten beabsichtigen, sicher einige frohe Stunden
verschaffen. Konzertiert die Stadtkapelle um 2)̂ Uhr nachm,
nicht durch die Stratzen der Stadt , so bedeutet dies, datz das
Fest wegen ungünstiger Witterung verschoben wird (voraussicht¬
lich bis anfangs September).

„Aus dem Schwarzwald"
Das Juliheft Nr. 7 der Blätter des Württ . Schwarzwald¬

vereins liegt vor. Dem im Mai verstorbenen Hauptvereinsweg¬
wart und Ehrenmitglied des Vereins, Heinrich Mezger  ist
ein ehrender Nachruf gewidmet. Aus dem Inhalt sei weiter¬
hin erwähnt : „Binsdorf wie es war", von K. A. Koch, mit
zwei Abbildungen — „Erlebnisse und Erfahrungen bei meiner
Wanderung zur Hauptversammlung nach Sulz" von H. Schü¬
be l i n-Herrenalb. „Schwarzwald", Gedicht von Ludwig Marx,
„Das Monbachtal in Gefahr", ferner ausführlicher Bericht über
die Hauptversammlung mit Vereins-Bilanz. Verschiedene Auf¬
nahmen sind diesem Artikel beigegeben. Mitteilungen der Orts¬
gruppen und Jungscharen beschließen das inhaltsreiche Heft.
Bericht über die Gemeinderatssitzungin Altensteig

14. Juli 1932
Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Psizenmaier und 12

Stadträte.
Abwesend: Stadtrat Ackermann und Malthaner.

Der Vorsitzende teilt mit, datz sich die Kosten für die Her¬
stellung des Vettlerschecks von 100 Mark auf 120 Mark erhöht
haben, weil der ursprüngliche Voranschlag nur die Herstellung
von Scheckheftchen zu 2 und 3 Pfg . und nicht auch, wie nachträg¬
lich gewünscht worden sei, zu 5 Pfg. vorgesehen habe. Gleichzeitig
bemerkt er, datz es wünschenswert wäre, wenn die Einwohner¬
schaft mehr als dies seither der Fall war, von dieser Einrichtung
Gebrauch machen würde. — Der Vorsitzende hat sich mit dem
Arbeitsamt ins Benehmen gesetzt, um die Frage zu prüfen, ob
die Feldbereinigungsarbciten nicht im Wege des ' freiwilligen
Arbeitsdienstes in Angriff genommen werden könne. Der Vor¬
sitzende des Arbeitsamts Nagold, Reg.-Rat Dr. Stahlacker, hat
nun in der heutigen GemeinderatssitzungAuskunft über die
Möglichkeiten der Beschäftigung der Erwerbslosen gegeben. Er
führt in längerer Rede aus, es bestehen vier Möglichkeiten zur
Beschäftigung der Erwerbslosen und zwar die Pflichtarbeit, die
Notstandsarbeit, der freiwillige Arbeitsdienst und die Fürsorge¬
arbeit. Das Arbeitsamt habe es begrüßt, datz die Stadtgemeinde
in den letzten zwei Jahren versucht habe, zur Beschäftigung der
Erwerbslosen eine Notstandsarbeit durchzuführen. Die Schwie¬
rigkeiten der Geldaufbringung und der Schuldaufnahme-Ge¬
nehmigung seien aber wohl zu groß, als daß diese Art der Be¬
schäftigung der Erwerbslosen möglich sei. Für Pflichtarbeit
eiglie sich die Feldbereinigung nicht. Fürsorgearbeit werde hier
mit den Wohlfahrtserweroslosen schon durchgefllhrt; sonach
bleibe nur noch der freiwillige Arbeitsdienst. Dieser habe ge¬
genüber der Notstandsarbeit zwar den Nachteil, datz die Veschäf-
tigungsdauer von der Höchstbezugsdauer abgehe. Auf der ande¬
ren Seite erfolge aber, solange der Arbeitsdienst dauere, keine
Aussteuerung. Die Kosten des freiwilligen Arbeitsdienstes wer¬
den für die hiesige Stadtgemeinde noch rund 1600 Mark hetragen,
da ein Zuschuß von 2 Mark pro Arbeitsdienstpflichtigen und Tag
geleistet werde. Zu diesem Betrag würden jedoch noch die Ko¬
sten des Materials kommen. Bei der Notstandsarbeit wären die
der Stadt verbleibenden Kosten wesentlich höher. Die Vorteile
des freiwilligen Arbeitsdienstes liegen insbesondere auch darin,
datz bei demselben insbesondere die Jugendlichen durch frei¬
willigen Entschluß derselben ernster Arbeit zugeführt werden.
Da die Arbeit freiwillig sei, könne jeder Arbeitsdienstpflichtige,
falls ihm dieselbe nicht Zusage, die Arbeit jederzeit aufgeben,
ohne datz er in der Erwerbslosenfürsorge eine neue Sperrfrist
oder sonstige Nachteile erhalte. Von den Wohlfahrtserwerbslosen
können 20 bis 25 Prozent mitbeschäftigt werden, wenn die¬
selben unter 21 bezw. 25 Jahre alt seien, für die übrigen Wohl¬
fahrtserwerbslosen müßte wie bisher Fürsorgearbeit weitergeführt
werden. Die Erwerbslosen, die sich zum freiiv. Arbeitsdienst mel¬
den, erhalten ein Merkblatt, aus welchem alles Wissenswerte
hervorgehe. Nach weiterer eingehender Aussprache, bei welcher
Reg.-Rat Dr. Stahlecker alle gestellten Fragen eingehend und
klar beantwortete und bei welcher insbesondere das Für und
Wider der Notstandsarbeit und des freiwilligen Arbeitsdienstes
besprochen, insbesondere auch von Regierungsrat Dr. Stahlecker
klar bewiesen wurde, datz der freiwillige Arbeitsdienst für die
Erwerbslosen auch finanziell günstiger sei, als der Bezug von
Arbeitslosenunterstützung, wird mit 6:6 Stimmen und Stich¬
entscheid des Vorsitzenden beschlossen, den freiwilligen Arbeits¬
dienst zur Durchführung der eingangs erwähnten ' Feldbereini¬
gungsarbeiten versuchsweise einzuführen, unter der Voraus¬
setzung, datz die hiezu erforderlichen Mittel aufgebracht werden
können und sich auch sonst keine unüberwindlichen Schwierig¬
keiten ergeben. — Zu dem Gesuch des Hermann Lenk,  Kaffee-
Hausbesitzers, um Genehmigung der Erstellung einer Kläranlage
wird eine Aeutzerung abgegeben, welche sich derjenigen des Stadt¬
bauamts anschlietzt und in welcher zum Ausdruck kommt, datz es
sowohl für Lenk, als für den Nachbar Hayer unvorteilhaft
wäre, wenn diese Kläranlage in der im Plan eingezeichneten
Höhe über den Hosraum hinausragen würde, — Die im neuen
Elektrizitätswerksgebäude bei der Wasserstube gelegene, kürzlich
freigewordene städtischeS-Zimmerwohnung, welche neu zu ver¬
mieten ist, soll in der hiesigen Zeitung zur Wiedervermietung
ausgeschriebenwerden. — Zu dem Gesuch des Martin Traub

um Erteilung der Wirtschastserlaubnis für die „Restauration"
des Karl Theurer, Wirts und für einen Teil des Stadtgartens
wird dem Oberamt gegenüber eine Aeutzerung abgegeben, mit
welcheru. a. die Bedürfnisfrage zur Wirtschaftserlaubnis bejaht
wurde. Ferner wurde ein solches Zeugnis für den Kriegervercin
abgegeben, welcher beabsichtigt, in und bei seinem im Langer-
berg erstellten Schießhaus zu wirtschaften. — Auch für Heuer
soll wieder ein Hilfsfeldschütze aufgestellt werden, bei einer Ent¬
schädigung von 2 Mark im Tag. — Auf den früheren Eerneinde-
ratsbeschlutz wegen Zuzugserlaubnis hat ein Gebäudeeigentümer
angefragt, ob der Eemeinderat gegen die Vermietung Auswärti¬
ger Einwendungen zu erheben habe. Nach Prüfung der per¬
sönlichen Verhältnisse des Mieters kommt der Gemeinderat
säst einstimmig zu dem Beschluß, dem Vermieter gegenüber zum
Ausdruck zu bringen, datz der Eemeinderat eine Vermietung
an die betreffende Familie nicht wünsche. — Das Elektrizitäts¬
werk stellt den Antrag, die elektrische Leitung zwischen der Mö¬
belfabrik Wackenhut und dem Wohnhaus des Möbelfabrikanten
Schaible in der Schillerftratze als Kabel in die Erde zu verle¬
gen, da die Abänderung dieser Leitung innerhalb weniger Jahre
zum 3. Mal erforderlich ist und daher die Verkabelung die billi¬
gere Lösung darstellt. —Dem Otto Bühler , Sohn der Rosen-
wirts Bühler Witwe, wird auf Ansuchen unter gewissen Vor¬
aussetzungen gestattet, mit seiner Mutter die bisher von Letz¬
terer innegehabte städt. Wohnung im Eewerbeschulgebäudezu
beziehen.

Ertrunken aufgefunden
In einem hart am Walde gelegenen Fischweiher bei Al¬

tensteig, wurde gestern nachmittag die Leiche des zwanzigjährigen
Sohnes des Bayermühlenbesitzers Wurster, der seit Sonntag
vermißt wurde, herausgezogen. Es liegt offenbar Freitod vor,
doch scheint rätselhaft, was den jungen Menschen in den Tod ge¬
trieben hat. Auf einer kleinen Ruhebank am See lag dessen
Hut und Schirm, sowie ein Andachtsbüchlein. Daraus ist zu er¬
sehen, datz der Lehensmüde vorher noch Zwiesprache mit seinem
Herrgott gehalten hat . Es ist ein schicksalschweres Zusammen¬
treffen, datz zurzeit der Auffindung des Toten, dessen Großvater
zu Grabe getragen wurde und die Mutter des Ertrunkenen im
Krankenhaus darniederliegt. Der schwergeprüften Familie wen¬
det sich allgemeine Teilnahme zu.

Schietingen, 19. Juli . Ausscheiden vom Amt.  Nach
nahezu 28jähriger Tätigkeit als Ortsvorsteher tritt mit dem
!. August Bürgermeister Theurer  in den Ruhestand. Ge¬
sundheitliche Rücksichten  legten es ihm nahe, sein
Amt, das er mit anerkannter Pflichttreue verwaltet hat, nun¬
mehr niederzulegen. Die Wahl des Amtsnachfolgers ist auf
Samstag , den 23. Juli festgesetzt.

Calw, 20. Juli . Todesfall.  In Kiel ist ein Sohn
unserer Stadt , Marine -Ingenieur a . D . Alfred Berner , im
besten Mannesalter gestorben. Während des Kriegs war.
er Unterseebootfahrer und geriet beim Untergang vyn U -13
in englische Gefangenschaft.

Letzte Nachrichten
Aus der Schutzhaft entlassen.

Berlin, 20. Juli . Bevor die Herren Erezesinski, Weih und
Heimannsberg aus der Schutzhaft wieder entlassen wurden, er¬
schien bei ihnen ein Offizier der Reichswehr. Dieser legte jedem
der Herren ein Schriftstück zur Unterzeichnung vor, das folgen¬
den Wortlaut hat: „Nach meiner gewaltsamen Entfernung aus
dem Amt, erkläre ich mich bereit, mich jeder weiteren Dienst-
mahnahmen zu enthalten". Die drei Herren haben dieses Schrift¬
stück unterzeichnet und sind darauf entlassen worden.

Rücktritt des Staatssekretärs Dr . Weismann
Berlin, 20. Juli . Wie in politischen Kreisen verlautet, hat

der Staatssekretär des preußischen SLaatsministeriums Dr. Weis¬
mann seine schon vor längerer Zeit geäußerten Absichten, für
Sen Fall eines Ausscheidens des preußischen Ministerpräsidenten
Dr. Braun auch seinerseits sein Amt niederzulegen, nunmehr
verwirklicht und um Enthebung von seinem Posten gebeten.

Seoerings Amtsenthebung vollzogen.
Berlin, 20. Juli . Bei dem Besuch im preußischen Innen¬

ministerium befand sich in Begleitung Dr. Vrachts nicht nur ein
Polizeiosfizier, sondern auch Polizeipräsident Melcher. Der bis¬
herige Minister Severing wurde aufgefordert, sein Amt nieder-
zusegen. Minister Severing erwiderte, daß er sich weigere, dieser
Aufforderung nachzukommen und nur der Gewalt weichen werde.
Als daraus die Anwendung von Gewalt angedroht wurde, ver¬
ließ Minister Severing die Amtsräume und begab sich in seine
Wohnung, die sich im gleichen Gebäude befindet. Damit ist die
Amtsentsetzung des bisherigen preußischen Innenminister voll¬
zogen. Dr. Pracht wird die Leitung des Ministeriums morgen
früh übernehmen.

Das erste Versammlungsverbot durch den militärischen
Befehlshaber der Provinz Brandenburg

Luckenwalde, 20. Juli . In Luckenwalde, wo es schon am
Sonntag zu einem lleberfall von Kommunisten auf einen natio¬
nalsozialistischen Umzug gekommen war, hatten für heute abend
Nationalsozialisten und Kommunisten Kundgebungen eiuberufen.
Der Regierungspräsident in Potsdam schickte ein größeres Schu¬
po-Aufgebot mit Karabinern nach Luckenwalde und machte gleich¬
zeitig dem militärischen Befehlshaber in der Provinz Branden¬
burg Mitteilung, daß Zusammenstöße zu befürchten seien. Der
militärische Befehlshaber hat daraufhin beide Kundgebungenverboten.

Die „Rote Fahne " nicht erschienen.
Berlin, 21. Juli . Die „Rote Fahne" ist heute früh nicht er¬

schienen, da — wie wir erfahren— die Druckerei der Zeitung
wegen Drückens eines verbotenen Flugblattes geschlossen wor¬
den ist.

sr ^ ^

Schweres Unglück in einem Sleinbruch . Im Steinbruch
Oberaudorf bei München ging, als vier Arbeiter mit dem
Sprengen von Gesteinsmassen beschäftigt waren , plötzlich
ein Schuß vorzeitig los. Ein Mjähriger junger Mann war
sofort tot. Ein Hilfsarbeiter trug schwere Verletzungen am
Kopf und am Brustkorb davon, ein weiterer wurde leicht
verletzt.

Kindermörder . Die Erfurter Kriminalpolizei ist einem
grauenhaften Verbrechen auf die Spur gekommen. Es ge¬
lang ihr, den Arbeiter Bachmann und seine Geliebte fest-

liobso §Is sieb scbon den stopfrerdroctiso?
LK4. 3000 -Preise linsten t

lassen Lis sieb im pachgeschait kostenlos Zen interessanten
Zchv/arrkopf-Prospekt „Kops verbrochen  ge sn un
senden 3ie Ihre vösung schleunigst ein I 3is ^ ^
anch die Wirkung von „plaarxlanr " kennen, die Vervoll¬
kommnung moderner Haarpflege ! „fiaarglanr s s mcnl
und macht doch das ttaar xlän-end durch Neutralisation.

-W-

vis prisur gelingt besser und dis V7slls halt noch einmal so gut. „Naar-
glanr" ist ärrtlich empfohlen und kann durch Zitronensaft- und bssig-
spüluncrsn nicht ersetzt werden ! „» aargstanr" liegst jedem keutsl Zchwarr-
Kopk- Zchaumpon bei . V7eiüe Packung 20 Pfennig grüne Lxtra- Packung:
und 3pe - ia!sorte Extra - Llond mit Zchaumhr . lle  27 Pfennig:.
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Mnshmon, Die nach eigenem Geständnis in Den Jahren 1928
und 1631 drei ihrer unehelichen Kinder kurz nach der Ge¬
burt getötet und die Leichen außerhalb der Stadt vergraben
Huttern

Maßregelung . Gegen den bisherigen nationalsozia¬
listischen Reichstagsabgeordneten Volksschullehrer Schemm
in Bayreuth ist ein Dienststrafverfahren eingeleitet worden,
weil er bei seinem Auftreten in der politischen Oesfenilich-
keit eines Lehrers unwürdige Ausdrücke gebraucht habe.

Die kommende Hopfenernte
Tettnang , 2V. Juli . Zur kommenden Hopfenernte nahm der

Ausschuß des Hopfenbauvereins in einer Sitzung am Mo.nag
Stellung . Bor allem wurde über die von der deutschen Hopfcn-
verkehrsgesellfchaft in Nürnberg geplante Hopfcnstützungsaktinn
berichtet. Die Hopfenverkehrsgesellschaftbeabsichtigt, Heuer auf dem
Tettnanger Hopfenmarkt gleich zu Beginn der Ernte selbst als
Käufer aufzutreten mit dem alleinigen Ziel, die Hopfsnpreis-
gestaliung insoweit zu beeinflussen, daß der Erzeuger wenigstens
auf seine Gestehungskosten kommt; man spricht von ISO ./ / je
Zentner . Der Plan wurde vom Ausschuß, als Vertretung der
Erzeugerinteressen, gutgeheißen. Inwieweit die Aktion von Erfolg
begleitet ist, muß die Zukunft lehren, sicher ist, daß der Hopfsnbau
bei den Preisen der letzten zwei Jahre einen weiteren Niedergang
erfahren würde, so daß kein Mittel unversucht bleiben darf, das
eine Besserung bringen kann. Weiter beschäftigte sich der Aus¬
schuß mit der Frage der behördlichen Regulierung der Hopsen-
anbaufläche. Der Zweck ist, eine Ueberproduktion bei sich bessern¬
den Hopfenpreisen zu unterbinden , um das Angebot nicht über
den Bedarf hinauswachsen zu lassen, weil sonst sede Zollmaßnayme
usw. unwirksam wird . In wenigen Wochen steht die Tagung des
Deutschen Hopfenbauverbands in den Mauern Tettnangs bevor.

Wie kann dem deutschen Landwirk aus seinex Nok geholfen
werden?

4V? . 12 Millionen Morgen deutsche landwirtschaftliche Nutz¬
fläche sind zu mehr als 100 Prozent des Einheitswertz verschul¬
det, 4 Millionen zu mehr als ISO Prozent . Nur noch ein Drit¬
tel aller landwirtschaftlichen Betriebe ist in der Lage, die Zin¬
sen aus Reineitrügnissen zu zahlen. Die agrarischen Schutzzölle
vermochten keinen genügenden Ausgleich zu schaffen, weil Heues
die Unkosten  der Landwirtschaft viel zu hoch sind. An sich
wäre die Rentabilität der Landwirtschaft bei dem heutigen unge¬
fähren Vorkriegspreisstand möglich, wenn auch die Unkosten des
Landwirts erst einmal aus Vorkriegsstand gesunken wären ! Die
Produktionskosten der Landwirtschaft stehen aber immer noch auf
Index 123, bei einem Preisindex für Agrarerzeugnisse von
rd . 93. Dem Landwirt muß also genau so wie. allen anderen

Unternehmern in erster Linie von der « ewstrostenseue her
holfen werden.

Berliner Wundkurs , 20. Juli . 14.98 ,G., ILE I.
Berliner Dollarkurs . 20. Juli . 4.209 G., 4.217 B.
Dt. Abl.-Anl. 40.87; Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 4.75.
privatdiskonk 4,5 v. H.
Wärst . Silberpreis , 20. Juli . Grundpreis 40.80 RM . d. Kg.
Der poskscheckverkehr im Juni . Ende Juni 1932 betrug die

Zahl der Postscheckkonten im Deutschen Reich 1 016 841, das be¬
deutet gegenüber Mai einen Zugang  von 369 Konten im Be-
richtsmonat . Der Gesamtumsatz betrug S9,2S Milk. Stück über
8617,06 Will. RM . Davon sind bargeldlos 6802,9 Will. RM . be¬
glichen worden. Im Ueberweisungsverkehr mit dem Saargcbiet
und dem Ausland wurden 10,25 Will. RM . umgesetzt.

Uhrenhandel und Uhrenindusirie. Auf einer Jahresversamm¬
lung in Gotha hat der Verband deutscher Uhrengrossisten be¬
schlossen, dem auf der vorjährigen Reichstaaung des Zentralver¬
bands deutscher Uhrmacher abgeschlossenenVertrag zwischen den
führenden Fabriken der deutschen Uhrenindusirie und dem deut¬
schen Uhreneinzelhandel beizutreten und sich zu verpflichten, nur
noch ausschließlich die Waren der dem Frankfurter Vertrag bei¬
getretenen Großfabriken zu führen. Zunächst hat sich der Groß¬
handel bis Ende 1932 gebunden. In eine Verlängerung der Ab¬
machungen will der Grossistenverdanü nur einwilligen, wenn die
beteiligten Fabriken sich verpflichten, sämtliche dein Grossisten-
verband angehörenden Vertragsgrossisten zu beliefern und die
direkte Belieferung des Uhreneinzelhandels durch ihre Fabrik¬
vertreter und Fabrikniederlassungen, wie sie der Junghans - und
Kienzle-Konzern unterhalten , aufzugeben. Vorerst sind die be¬
teiligten Uhrenfabriken auf diese Forderung nicht eingegangsn.

Die Erdölgewinnung in Preußen belief sich im Juni 1932 aus
17 549 Tonnen gegen 17 671 Tonnen im Mai und 14 760 Tonnen
im Monatsdurchschnitt 1931.

Die Bank von Frankreich verliert in Neunork einen Prozeß.
(Um 250 Will. Gold aus 1915.) Wie aus Neuyork berichtet wird
hat die Bank von Frankreich vor dem Appellationsgerichtshof in
Neuyork einen Prozeß verloren . Sie forderte von zwei amerikani¬
schen Banken die Rückerstattung von 250 Mill . in Goldbarren , die
die französische Regierung im Jahre 1915 bei den Agenturen die¬
ser Banken in Petersburg hinterlegt hatte . — Man nimmt an,
daß dis Bank von Frankreich gegen das Urteil das Nichtigkerts-
versahrcn beantragen wird.

Zahlungseinstellung. Kaufhaus Julius Marx,  Freiburg im
Breisgau , gegr. 1887. *

Wilder Streik in Gladbach-Rheydt. Der Revolutionären Ge-
werkschaftsopposirion ist es gelungen, in fünf größeren Textil¬
fabriken in Gladbach-Rheydt die Belegschaft zu einem wilden
Streik zu organisieren. Nach Schätzungen der Gewerkschaften sind
am Dienstag etwa 3000 Textilarbeiter den Betrieben serngeblieben.

Stuttgarter Börse, 20. Juli . Die heutige Börse eröffnete zu
etwas schwächerenKursen. Die politischen Ereignisse lähmten die
Geschäftstätigkeit. Schluß matt . Am Rentenmarkt waren die Kurse
meist gehalten. Altbesitz-Anleihe — ^ Prozent . Der Aktienmarkt
war bei sehr stillem Geschäft etwas schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Diehxrcise. Laichingen OA. Münsingen: Ochsen und Stiere 150

bis 500, Kühe 240—400, Kalbeln 300—480, Jungvieh 80—210. —
Laupheim: Kälber und Boschen 75—145, Kühe 180—300 -//.

Schweinepreise. Bühlerlann : Milchschweine12—18. — Ehingen
a. d.- D.: Ferkel 12.50—50, Mutterschweine 70—95. — Laichingen:
Milchschweine 12.50—20. — Laupheim: Mutterschwcine 30—90,
Milchschweine 14—17. — Niederstetten: Milchschweine13—17. —
Waldsce: Milchschweine 15—17.50. — Winierflcttensladk OA. Wald¬
see: Ferkel 14—22. — Wehingen OA. Spaichingsn : Milchschweine
12—18

Lausten a. N., 20. Juli . Beginn der Getreideernte.
Die Getreideernte hat hier begönnen. Bereits wurde Roggen
eingeführt. Auch Gerste ist nunmehr reif zum Schneiden. Leiden
liegt so ziemlich alles Getreide wie gewalzt am Boden, wodurch
die Arbeiten des Schneidens äußerst erschwert werden. — Dir
Erzeugerpreise für unsere Frühkartoffeln sind weiterhin gesunken
und haben einen Tiefstand erreicht, wie noch nie zuvor. Bezahlt
werden nur noch 2.20 Mk. per Zentner . Daß es zu diesen
Preisen nicht mehr lohnt. Kartoffeln und vor allem Frühkartof¬
feln anzubauen , liegt auf der Hand.

Freitag , 22. Juli:

8.08: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.88: Wetterbericht , Nach,
richten . 7.88- 8.88: Konzert . 9.45: Funkwerbmigskonzcrt . 18.88: Eine halbe
Stunde Chopin . 18.38: Schulfunk : „ Lieder des Volkes aus der Pfalz ".
11.88: Vom 11. Deutschen Siingerbundesfest Frankfurt . 12.88: Schallpiatten.
13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, Schallpiatten . 14.88—11.38:
Funkwcrbungskonzert . 14.30—18.88: Englischer Eprachuntericht fiir Fort¬
geschrittene . 15.38: Vortrag : „ Der Tränenbcrg " I . 18.88: Vom 11. Deut¬
schen Sängcrbundesfest Frankfurt . 17.38: Konzert . 18.15: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landiotrtschastsnachrichten . 18.38: Vortrag : „ Die Bedeutung
der auf den Menschen übertragbaren Tierkrankheiten ". 18.55: Zeitangabe,
Wetterbericht . 19.85: Schallplatten . 19.38: Lieder . 28.88: Ans Neuyork : Kurt
G. Sell : Worüber man in Amerika spricht. 28.15: Vortrag : „ Das
11. Deutsche Sängcrbundesfest ". 21.18: Schwäbische Idyllen . 22.88: Die
griechische Olympia und die heutigen Olympiaden . .22.38: Zeitangabe , Wet-
tcrbericht , Nachrichten. 22.55- 24.88; Serenaden.

Erstorbene : Elisabethe Bäuerle , geb. Theurer , Fünfbronn/'
Katharine Unsöld, geb. Wegenast , 60 I ., Eültstein  OA.
Herrenberg.

Das Wetter
Dem von Westen voraedrungenen Hochdruck steht im Norden

noch eine Depression gegenüber. Für Freiing und Samstag ist
mehrfach heiteres, aber nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten.

I

Nagold, den 21. Juli 1932

Trauer-Anzeige
Teilnehmenden Freunden und Bekann¬

ten die schmerzliche Nachricht, daß uns
unser lieber Sohn und Bruder

Rarl Gauß
viel zu früh durch einen Unglücksfall ent¬
rissen wurde. 161

Im Namen der tieftrauernden Eltern
und Geschwister:

Jakob Gauß, Holzmacher.
Beerdigung heute  nachmittag 2 Uhr

vom Trauerhause Calwerstraße 53.
^ BeeiW vom 3I»s

2 Uhr W

Effringen , den 19. Juli 1932i 1932 W

153

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Gatte, unser treubesorgter
Vater, Bruder und Schwager

MW VW
Maurer

ganz unerwartet infolge eines Blutsturzes
im Alter von 54 Jahren von uns ge¬
schieden ist.

Die tiestrauernde Gattin:
Luise Belsch, geb.Roller,mit ihren Kindern

Die Schweflest: Barbara Betsch
Beerdigung: Freitag mittag V-2 Uhr.

I
ch. »
Uhr. »

Habe zu verkaufen

Eine WirtschaftU mit Metzgerei
RNem-eMte», neue KWaiilege
in einer Jndustriegegend, von ungefähr 25000 Einw.
sowie mehrere Wirtschaften mit Landwirtschaft. Habe
auch landwirtschaftliche Anwesen jeder Größe
zu verkaufen. Auskunft erteilt
MathiasKnaus , Pfullendorf (Bd.)Ueberlingerstr.

Hciue billige !62

EiMWoWn
10 Psd. 1.2V

sowie süße

ÄhMkbeerell
10 Psd . 1.8V

ZUN « . Tel. 2i9

werden , auch in hartnäckigen Fäh
len , in wenig Tagen unter Ga,
rantie durch das bewährte Teint,

Verschönerungsmittel

beseitigt . Völligunschädl . Stärken
3.—. Starkem 3.50 der große Topf.
Große Tube 1.75 uud 1.90. Gegen
Pickel, Mitesser Stärke 1^ 2.50 der
«roste Tost . Große Tube Mk. 1.6Ü.
Apotheke Th . Schmid.

Mde«
kür cken Haustrunk

sein vorteiltiukt
155 bei

Kriecher , chnecken
Wir kaufen noch laufend
jede Menge Kriecherichnek«
ken (Schnecken mit grauem
Häuschen) zu den aller¬
höchsten Tagespreisen für
schöne, ausgesuchte, frische
Ware . Verlangen Sie m.
Versandpapiere. Kisten
werden gestellt.
Hardmeier , Schneckenex¬
port Schwenningen /N.

lIIII»IM»»IIMII»
kkklLme-
öuvk8tsbön

rot,  einriolll ä 4 ? k̂ .
M8edsllkeii8lerrelilsme

Plakate
kuieolii ' illkN 'M

vorrätig hei
V . HIV. LsLsrvr.

MlllllllMIIllMlM

dsuts , 21. ilull

8»jM 8M11K MM
ulls 8vir »ri»6^8Lokk6, ss6inu3t6ut unä sliMrdiss,

V » n »vi >Wv2svIr « ,

Lin kosisn Ikvslv unter^nka-uk!

Nagold, den 20. Juli 1932

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme an dem jähen, schmerz¬
lichen Verlust meiner lieben Frau , unserer
herzensguten Mutter

Lims Slsne kieUss
8«b. Lutz

für die vielen Kranzspenden, die zahlreiche
Leichenbegleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte von hier und auswärts , sowie für die
schöne Choralmusik sagen herzlichen Dank.

In tiefem Leid
die trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Fritz Riempp
mit seinem Sohn Fritz.

krikvdes Kvmosrv
Srickg«
Slrrrt
6«
Vsosvml
Kommiß

lernen 8ie spielenck nus
Ullstein Loncker -Ilekt
Xr . 107/108

?reis 1.25

0. N. Lsi8ör, MM

Suche auf 1. Aug. ca.
20—25 Jahre alten
kräftigen Burschen für
Landwirtschaft, welcher
mit Pferden umgehen
kann. 148

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

IL7Zarte , grüne
Bohnen Pfd.—.10
3 Pfd . nur —.28

Bröckele Pfd —.10
Salat -Gurken

Stck. v. 20 xZ an
Rhabarber

Pfd . 8 4Z
weiße Rettiche

Stck. 7
Kopssalat

Stck. 8 ^
Wachsbohne«
Schnittfeste
Tomaten
neue Kartoffeln

3 Psd. 16 L
10 Pfd . nur 80

Ulli««
AiMHMzWikk.StWcha'
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